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Die literarischeA *

egriffsstutzig
aus flischa Vetere: die ungestillten saeuger

eines morgens
begriff ich:

das lautlose bluehn
die fegenden winde
die kuehle des atlantiks
selbst ein herbst
in gelb und rot -

dies alles
entbehrt eines tieferen sinnes

doch wenn ich des nachts
zu dir
unter die decke krieche
und fuer stunden vergesse
vergesse ich auch
was ich des morgens
begriff

Mischa Vetere, 1967 in Zürich geboren, lebte und schrieb bis 1997 in Zürich und in Lyon. Seither ist er in Wil/SG
wohnhaft. Vetere debütierte in den 80er Jahren mit Malerei, beschäftigte sich dann mit Keramik und Skulpturen,
Um sich kurz danach dem Schreiben zu widmen. Seine erste Gedicht-Sammlung «die ungestillten Säuger lein
fragment)», 1995 in der Edition Vontobel Zürich erschienen, aus dem auch das hier abgedruckte Gedicht kommt, fand
eine beeindruckende Aufnahme. «Veteres Lyrik gehört nicht zu der an der Materialität der Sprache selbst
arbeitenden experimentellen Poesie des 20. Jahrhunderts, noch entwächst sie der hermetischen Tradition. Seine
Gedichte, zarte, meist frei rhythmische Gebilde, kennen ein Ich, und sie formulieren Aussagen, die unsere täglichen
Erfahrungen betreffen, einfach, klar, beherzt» (Eorian Vetsch).

November 1997

Saiten



MUSIC SHOP

gffif sgSuMS

fe^iNG
MUSIC

SCHOOL

Goliathgasse 19/21 • 9000 St. Gallen


	begriffsstutzig

